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Architektur ist stärker als Dekor
Architekten lieben es, die Lehrer lehnen es ab: das Kepler Gymnasium in Freiburg im Breisgau.

Europan in Holland: Eine Frischzellenkur
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Pierre Keller - Wirbelwind aus Lausanne
Der Direktor der Lausanner HGK wird in der Deutschschweiz für Unruhe sorgen.

Vom populären Sinn des Museums
Martin Heller, künstlerischer Direktor der Expo.01, schreibt über Dagobert Duck als Kulturpolitiker.

Sechsmal Schmuck für den Hals
An der HGK Zürich ist Schmuck ein wichtiges Thema im Industrial Design.
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Forscher und Designer aus Zürich haben ein Eingabegerät für dreidimensionale Manipulation entwickelt.
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Neurobilder singen neue Lieder
Ruedi Widmer beschreibt die Zauberkraft der Bilder des denkenden Gehirns.
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Das Buch Schweizer Traktorenbau ist ein Fundus zur Landwirtschafs- und Designgeschichte der Schweiz.

54
Schlange stehen, Moderne Ist Durchschnitt und Filtereinstellungen
Vom schlechten Wirtschaftswetter und kindergerechten Surfen am Internet.

Seit fast zehn Jahren treffe ich Martin

Heller regelmässig zum Kaffee und

komme oft mit Geschichten zurück,

die er, trotz Überladener Agenda, für

Hochparterre schreibt. Ästhetik des

Zivilschutzes, Ode an Blumenvasen,

Erwägungen zum Bad Design. Im April

1998 auch die «Vermutungen Ober

die Ausstellung unseres Landes). In

den ersten Wochen dieses Jahres

feuerte Esther Girsberger, die Chefredak-

torin des <Tages-Anzeigers>, Hellers

Interesse an der künstlerischen Lei¬

tung der Expo an - sein Artikel wurde

eine der prominenten intellektuellen

Referenzen - und Hochparterres

Bestseller. Gut zwei Dutzend Journalisten

wollten eine Kopie und verwiesen auf

den Text, was ihre Leserinnen und

Leser wiederum anstachelte. Darum ist

er Jetzt auf www.hochparterre.ch

nachzulesen. Hei, war das ein fröhliches

Pfeffern dessen, der die Expo

jetzt mitdirigiert. Vergnüglicher noch

ist es, in diesem Heft die Seite 40

aufzuschlagen und zu sehen, wie Heller

Donald Duck mit und gegen den

Strich bürstet. Er stellt vor, wie man

sich bettet, wenn die Wirtschaft die

Hausmeisterin der Kultur wird. Und

wenn wir nach Neuenburg blicken,

wissen wir: Martin kann brauchen,

was er gelernt hat.

Wer mehr Heller lesen will, fülle den

Coupon aus. Denn er weiss, dass man

in hochkomplexen Gesellschaften die

alte Tradition des regelmässigen

Kaffeetrinkens (und deren Folgen) nicht

brechen kann. Köbi Gantenbein
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